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nischen Annalistik und Chronistik. Die darauf folgende Aussprache wirkt in 
einer Reihe von Punkten klärend und anregend. 

Nebenbei sei bemerkt, daß Herzog Heinrich IV. von Schlesien bereits 1253/54 
geboren wurde, also um etwa ein halbes Jahrzehnt früher als in Anm. 139 
angegeben ist. 

Wien Josef Joachim Menzel 

Schlesien. Das große Buch der 260 Bilder. Hrsg. v. Herbert H u p k a . Mit Bei-
trägen von Ruth Hoffmann, Herbert Hupka, Gabriele Schwarz, Alfons 
Hayduk, Günther von Geldern-Crispendorf, Arno Lubos, Günther Grund-
mann. Gräfe und Unzer Verlag, München 1963. 40 S. Text. 172 S. mit 260 
Abb., Fotos, 36 Porträtaufn. 

Fotos, wenn sie hinreichend groß und gut sind, sind heute in vielen Bereichen 
wissenschaftlicher Beschäftigung mit ostdeutschen Gebieten unersetzliche Quel-
len. Das kann man mit Füg und Recht von den hier zusammengestellten sagen, 
denen fast ohne Ausnahme ein wissenschaftlich-dokumentarischer Wert zu-
kommt. Darum soll hier auf diesen auch buchtechnisch hervorragend gestalteten 
Band empfehlend hingewiesen werden. Dazu haben anerkannte Fachkenner den 
textlichen Rahmen geschrieben. 

Kiel Herbert Schlenger 

Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau. IX. Holz-
ner-Verlag, Würzburg 1964. 419 S. 

Es ist erstaunlich, in welch mannigfaltiger Weise auch diesmal wieder 
H. Jessen das Jahrbuch der Universität Breslau zu füllen vermochte. Namen-
kunde, Geschichte, Literaturwissenschaft, Zeitungswissenschaft, Kunstwissen-
schaft und Rechtsgeschichte Schlesiens werden durch die 15 Beiträge dieses 
Bandes bereichert. E. J e s c h a l handelt „Über die Entstehung, Verbreitung 
und Veränderung des Namens Jesco in Schlesien" (S. 7—13). Jesco ist ein kirch-
licher Name slawischen Ursprungs, der vom 14. Jh. an allmählich zur Stamm-
form zahlreicher schlesischer Familiennamen geworden ist. — Seine große 
Quellenkenntnis setzte noch einmal der kürzlich verstorbene K. E i s t e r t in 
seiner Miszelle „Die Ritter Poduska" (S. 14—21) unter Beweis. Die Geschichte 
dieses Geschlechts verfolgt er in vielen Belegen bis in den Anfang des 13. Jhs. 
zurück. — Ein besonders schönes Kapitel kommunaler Hilfeleistung bringt uns 
W. L ü h r s in seinem Beitrag „Von der Hilfe Bremens für mittel- und ost-
deutsche Städte in vergangenen Jahrhunderten" (S. 22—49) nahe. Auch schle-
sische Städte, wie Breslau, Oels und Görlitz, sind darunter. — Einen vergesse-
nen Dichter des Barock und Vorkämpfer des Frauenstudiums ruft W. v. B o -
r e i l in seinem Abriß „Georg Christian Lehms" (S. 50—105) wieder ins Ge-
dächtnis der Nachwelt. Lehms wurde 1864 in Liegnitz geboren und starb be-
reits 1717 als darmstädtischer Hofpoet und Hofbibliothekar. Er hat wohl die 
ihm anvertrauten Bücherschätze mehr benutzt als verwaltet, wofür seine eigene 
Produktion spricht. Seine Romane und zahlreichen anderen schriftstellerischen 
Erzeugnisse gehören der Übergangszeit vom Barock zur Aufklärung an. — Der 
knappe, aber gut gegliederte Überblick über „Die Militärische Eingliederung 
Schlesiens in den Preußischen Staat seit dem Jahre 1741" (S. 106—140) von 
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